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Die Beleuchtung der Gebäude und Höfe gefchieht mittels Gas, feltener mittels
Petroleum. Im Inneren der Gebäude find offene Gasflammen, auf den Höfen
Laternen anzubringen. Für Petroleum find im Inneren Lampen erforderlich.

Bei Verwendung von Gas rechnet man auf 15 bis 20qln Grundfläche im
Inneren der Räume I Flamme von 1501 ftündlichem Confum oder auf je 60 bis 80017In
Innenraum eine eben folche Flamme.

f) Mafchinelle Einrichtungen und Geräthe.

I) Schlachtwinden der Grofsvieh-Schlachthäufer.

Die in den Grofsvieh-Schlachthäufern nothwendigen Schlachtwinden find zum
Theile fette, zum Theile bewegliche Mechanismen. Die beweglichen Winden dienen
zum Hochziehen der Rinder und zum Fortfchaffen der letzteren an eine andere
Stelle, wo die Winden dann von ihrer Laß befreit werden. An den fetten Winden
dagegen wird das Thier hoch gezogen und bleibt an denfelben zum Auskühlen
hängen.

cz) Bewegliche Winden find in verfchiedener Coni’truction in den Grofsvieh-
Schlachthäufern der Städte Dresden, Liegnitz‚ Görlitz, Hannover und Chemnitz
ausgeführt.

Im Schlachthaufe für Grofsvieh zu Liegnitz find folche nur in einer Anzahl von 3 Stück zum Auf—
ziehen und Aufhängen der gefehlachteten Rinder vorhanden.

Jede diefer Vorrichtungen (Fig. 29913“) befteht aus zwei 3,3 In
Fig. 299. über dem Fufsboden, 1,43m von einander liegenden, durch die Tiefe

”Q“ des Gebäudes reichenden eifernen Trägern und einer zugehörigen,
} l' € an der Umfaffungsmauer befeftigten \Vindevorrichtung, von welcher

" das Tau zunächft lothrecht auffleigt und dann horizontal über
2 Leitrollen geführt ift. Von der zweiten Leitrolle, welche nicht in
der Mitte der Gebäude-Tiefe, fondern etwa auf ein Drittel der—
felben an einem Verbandholz der Dach—Conflruction befeftigt ift,
hängt das andere Tauende herab. Das aufzuziehende Thier wird
an diefes Tau mittels Haken und Querholz befeftigt. Iit das Auf-
winden erfolgt und fodann das Querholz mit feinen Enden auf die
eifernen Trägerniedergelafl'en, fo wird, nach Auslöfung des Hakens,
das Querholz und das daran hängende Schlachtvieh mittels Stangen
bis zu der Stelle fortgefchoben, wo es bis zur Abholung bleiben fell.

Aehnliche Winden weist die Grofsvieh-Schlachthalle in Dres-
den 137) auf. Oberhalb der an den beiden Längswänden befeitigten
\Vindeböcke find unter der Decke 10 Paar nahe an einander ge—
legter Eifenfchienen und unterhalb diefer, ca. 3‚5m vom Boden,

Bewegliche Winde in de‘ Rinder-Schlacht- jedoch weiter aus einander gelegt und von kräftigerer Conflruction,
halle ‚„ Liegnitz 136). weitere IO Paar eiferner Träger quer durch die Halle gezogen.

1,50 „. Gr. Diefe Schienen dienen in Verbindung mit den Windeböcken zum
Aufziehen der Thiere. In der ganzen Halle find nur 10 Aufzugs

vorrichtungen angebracht, von denen die Mafchinen 450 Mark, die Seile und Schienen 1350 Mark
kofteten.

Die Aufzugsmat'chinen in der Grofsvieh-Schlachthalle zu Hannover find letzteren ähnlich. Auf den
oberen Trägern läuft eine Laufkatze, welche mittels einer Kette ohne Ende bewegt wird. An der einen
Längswand find Aufzüge angebracht, welche mittels einer an der gegenüber liegenden Wand befeftigten
Kette, welche über die Laufkatze geht, das Schlachtfiück hoch ziehen und daifelbe durch die hölzernen
Spreizen an beliebiger Stelle auf die unteren Träger abfetzen.

 

 

 

136) Nach: Der itädtifche Schlachthof zu Liegnitz. (Eine Druckfchrift des Magiftrats.)
137) Nach: Reifebericht der Deputation zur Befichtigung auswärtiger Schlachthäufer und Viehmärkte. München 1873.


